
duktionsarbeiter unter 30 Jah­
ren. Bemerkenswert: Mitglied 
der KPK kann man erst mit 27 
Jahren werden! Der Nach­
wuchs für die Partei wächst im 
kommunistischen Jugendver- 
band heran, dem 450000 Mit­
glieder angehören.
Antonio Bermudez erläutert die 
Prinzipien für das Wachstum 
der Partei: durch vorrangige 
Aufnahme von Produktions­
arbeitern die soziale Zusam­
mensetzung verbessern, die 
Reinheit der Partei durch in­
dividuelle Auswahl und gewis­
senhafte Prüfung der Kandida­
ten sichern. Eine Partei wie die 
KPK, die erst nach dem Sieg der 
Revolution gegründet worden 
ist, muß besonders wachsam 
sein, um sich vor Feinden und 
Karrieristen zu schützen. Die 
Kommunisten der Maschinen-

Unser Weg führt nach En- 
cruzijada. Es ist die Heimat von 
Abel Santamaria, Arbeiter­
funktionär, Teilnehmer des 
Sturmes auf die Moncada. 
Dabei gab er sein Leben für die 
Revolution. Im Ort ist eine 
Zuckerfabrik. Tag und Nacht 
wird hart gearbeitet, denn es ist 
die Zeit der Zafra, der Zuk- 
kerrohrernte. Horacio Carva- 
jal, Sekretär der Kreisleitung, 
macht uns mit den Arbeitern 
bekannt, eröffnet das Ge­
spräch. 65 000 Hektar Zuk- 
kerrohr werden im Kreis an­
gebaut. 75 Prozent der Fläche 
sind bewässert. Über die Hälfte 
des Rohrs wird schon mit Kom­
bines geschnitten. 78 000 Ton­
nen Zuckerrohr ist das Planziel 
des Kreises für diese Saison, 
doch es kann nicht erreicht 
werden. Eine Zuckerrohr­
krankheit mindert die Erträge 
fast um die Häfte. Um so an­
gestrengter der Wettbewerb, 
soviel wie möglich Zucker — 
wichtigstes Exportgut des 
Landes - in bester Qualität 
auszumahlen.
Die Fabrik zählt 432 Beschäf-

fabrik von Santa Clara sind 
bewährte Kämpfer. Allein 90 
von ihnen haben internationali­
stische Aufgaben in Angola 
erfüllt.
Tags darauf verlassen wir 
Santa Clara in Richtung Nor­
den, vorbei an einem neuen 
Textilkombinat. Ein Jahr vor­
fristig ist es im Dezember 1979 
eingeweiht worden. Seine volle 
Leistung wird es 1982 bringen: 
60 Millionen m2 Stoff jährlich. 
Unter einem Dach vereint das 
Werk Spinnerei, Weberei, Fär­
berei und Konfektion. Die 
Bauleute wurden Tag und 
Nacht von den Kommunisten 
der Stadt, von vielen Einwoh­
nern unterstützt, damit der 
Betrieb früher als geplant pro­
duzieren konnte. Ein Stück 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des I. Parteitages der KPK.

tigte, darunter 61 Kommuni­
sten, in drei APO zusammen­
geschlossen. Alle stehen sie im 
Wettbewerb um die Auszeich­
nung als bester Arbeiter bzw. 
Techniker, um den Titel beste 
Brigade. Auch hier wird jetzt 
neben den bewährten Formen 
der moralischen Anerkennung 
guter Leistungen stärker das 
Prinzip der materiellen Inter­
essiertheit angewandt. Nach­
dem 1979 ein Prämienfonds 
erwirtschaftet wurde, wird nun 
erstmalig eine Jahresendprä­
mie ausgezahlt. Nach welchen 
Prinzipien, darüber wird in den 
Gewerkschaftskollektiven 
noch diskutiert. Die Genossen 
vertreten den Standpunkt, 
Gleichmacherei darf es nicht 
geben. Wer grob gegen die Ar­
beitsdisziplin verstieß oder sich 
zu qualifizieren versäumte, soll 
es auch spüren.
Fünf Monate dauert die Saison. 
Dann wird die Fabrik repariert. 
Viele Arbeiter aber schließen 
sich in „Mikrobrigaden“ zu­
sammen, bauen vor allem 
Wohnungen. Im ganzen Lande 
haben sich diese Brigaden

einen guten Ruf erworben, 
tragen sie doch tatkräftig dazu 
bei, das Wohnungsbaupro­
gramm des I. Parteitages mit zu 
erfüllen. Wer die Wohnungen 
erhält, darüber entscheidet in 
Encruzijada eine von der Ge­
werkschaft berufene Arbeiter­
kommission. Die Besten in der 
Produktion zählen zu den aus­
sichtsreichsten Anwärtern. 
Andere „Mikrobrigaden“ lei­
sten Tischlerarbeiten oder lösen 
kommunale Aufgaben zur Ver­
besserung der Lebensverhält­
nisse im Ort. Auch während 
dieser Monate, in denen die 
Genossen der Zuckerfabrik 
territorial zersplittert in ver­
schiedenen Kollektiven wirken, 
halten sie ihr Parteileben auf­
recht, treffen sich monatlich zu 
Mitgliederversammlungen. Sie 
führen jeden Zirkel des Lehr­
jahres durch. Studiert wird die 
„Programmatische Plattform 
der Kommunistischen Partei 
Kubas“. Die Erziehung zum 
ökonomischen Denken ist dabei 
ein wichtiges Anliegen der Pro­
pagandisten. Jeder Genosse 
erhält über seine Mitarbeit im 
Zirkel eine Beurteilung.
Bald tagt die Kreisdelegierten­
konferenz in Santa Clara, in 
jener Stadt, die Che Guevara 
mit seinen Kämpfern nach 
heftigen Gefechten am 1. Ja­
nuar 1959 eroberte. Aufopfe­
rungsvoll hatten die Einwohner 
däbei die Rebellenarmee unter­
stützt. Seitdem wurden viele 
weitere Siege für die Revolution 
errungen. Die Bilanz zum II. 
Parteitag ist gut.
Als sich im Mai auf Kuba die 
ersten Bataillone der territoria­
len Verteidigungskräfte for­
mierten, schlossen sich auch in 
Santa Clara Kämpfer der ehe­
maligen Rebellenarmee sowie 
junge Arbeiter und Studenten 
zum 1. Bataillon des Bezirkes 
zusammen. Den Provokationen 
des USA-Imperialismus gegen 
Kuba wird die gebührende Ant­
wort erteilt. Die sozialistischen 
Errungenschaften sind zuver­
lässig geschützt.

Während der Zuckerrohrernte wird hart gearbeitet
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